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Neues Selbstbestimmungsgesetz:
Einfacher Geschlechtseintrag in

Hamburg
Ab heute können Termine zur Änderung des

Geschlechtseintrags und Vornamens beim Standesamt
vereinbart werden. Das neue Selbstbestimmungsgesetz

tritt im November in Kraft.

Die Veröffentlichung des neuen Selbstbestimmungsgesetzes
bringt grundlegende Veränderungen für die Rechte von trans-,
intergeschlechtlichen und nichtbinären Menschen. Dieses Gesetz
hat das Potenzial, die Lebensrealität vieler Betroffener positiv zu
beeinflussen und ihnen mehr Selbstbestimmung zu ermöglichen.

Auswirkungen auf die Gemeinschaft

Das neue Gesetz hat bereits zu einem Anstieg der Anfragen bei
den Hamburger Standesämtern geführt. Vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes am 1. November wurden bis Ende Juli etwa 100
Anfragen für die Änderung des Geschlechtseintrags eingereicht.
Dies zeigt, dass ein großes Interesse an den neuen Regelungen
besteht und dass viele Menschen auf eine Veränderung in ihrem
Leben drängen.

Die Grundlagen des neuen Gesetzes

Die größte Neuerung des Gesetzes ist die Vereinfachung des
Prozesses zur Änderung des Geschlechtseintrags und
Vornamens. Ab dem 1. November genügt eine „Erklärung mit
Eigenversicherung“ beim Standesamt, um diese Änderungen
vorzunehmen. Bisher war ein langwieriger gerichtlicher Prozess



nötig, der oft als erniedrigend und diskriminierend empfunden
wurde.

Wichtig zu wissen ist, dass eine Namensänderung nur im
Zusammenhang mit der Änderung des Geschlechtseintrags
möglich ist. Dieses Detail sorgt in gewisser Hinsicht für
Diskussionen unter den Betroffenen.

Kritik und Hindernisse

Obwohl viele das Gesetz als einen bedeutenden Fortschritt
begrüßen, gibt es auch kritische Stimmen. Einige von ihnen, wie
Saskia und Christian vom Projekt „Selbstbewusst trans“ des
Magnus-Hirschfeld-Centrums, äußern Bedenken, dass das
Gesetz nicht weit genug gehe. Sie bemängeln das
Vorhandensein von transfeindlichen Narrativen, während andere
Verbände, darunter der Deutsche Frauenrat, den Paragrafen 6
kritisieren, der potenziell diskriminierende Maßnahmen erlauben
könnte.

Zusätzlich gibt es Widerstand gegen die dreimonatige Wartefrist
zwischen der Anmeldung und der Erklärung sowie den Zwang,
Geschlechtseintrag und Vornamen gleichzeitig zu ändern. Diese
Aspekte könnten in der persönlichen Lebensgestaltung der
Betroffenen erhebliche Barrieren darstellen.

Beratung und Unterstützung

Für diejenigen, die Unterstützung suchen, bietet das Magnus-
Hirschfeld-Centrum in Winterhude umfassende Beratung für
queere Menschen an. Dort stehen Fachleute bereit, um sowohl
Diebetroffenen als auch deren Angehörigen zur Seite zu stehen
und Informationen sowie Hilfestellung zu leisten.

Zukunftsausblick

Der Weg zur vollständigen Gleichstellung ist noch nicht



vollendet. Das Selbstbestimmungsgesetz stellt jedoch einen
bedeutenden Schritt in die richtige Richtung dar. Die
Erleichterungen und die Schaffung eines respektvollen Rahmens
für die Belange von trans-, intergeschlechtlichen und
nichtbinären Personen sind für die gesamte Gesellschaft von
Bedeutung, denn sie fördern nicht nur die Selbstbestimmung,
sondern tragen auch zur Entstigmatisierung bei.

Die weiteren Entwicklungen um das Selbstbestimmungsgesetz
werden mit großem Interesse verfolgt, insbesondere wie es in
der Praxis angenommen wird und welche Auswirkungen es auf
die Gemeinschaft hat.
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